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Sd) roar im (Stranbbab um m flauen
SBaê man ntcïjt alle Sage fcfyaut;

Sie fchönen ßinien ftübfdjcr grauen,
Sic braungebrannt unb gut gebaut."

Sic (Sonne tat fidj) balb »erfterfen

SBofyl bintcr einer SBolfcnroanb,
gê pfiff ber SBinb auê allen (Men,
Sic SBcllcn fähigen an ben ©tranb.

2Cm îfbenb fpürte id) im SRücfcn

Sen allcrfd)önftcn £>crcnfd)u|l.

Sd) fonnt nid)t ftreefen mid) nod) bürfen

ßin eigenartiger ©enufj.

Saê fommt bacon, roenn man roill flauen,
SBaê man nidjt alle Sage fd)aut:

Sic fd)ôncn Sinicn bübfd)cr grauen,
bie braungebrannt unb gut gebaut."

*

^räulein ßamlet
'rein ober nid)t 'rein, baê ift l)icr bie grage:
JDb cr berounbert mid) genügenb fd)on

Sm neuen SSabfoftüm, ob id) cê roagc

Scr naffen glitt bic <Scibc m ocrtrau'n?
£>b bic grifur aud) nid)t baruntcr leibet,

Ob er fid) cnblid) bod) jum Sun cntfd)cibct?

'Sräjudjen

3 ü r cf) e r ©'tranbbab
grüber batte eê gcfd)abet

Scr SRoraï.

¦£>cut jebodb, roirb ftranbgebabct
Ueberall.

Srft fing cê in SBcggiê an

Unb bann fam Sujcrn baran.

lin bem frönen SBalcnfec

j?am brauf SBccfcn in bie £ßh.
QCltcnrbcin am SSobanftranb

rourbe hierauf rocltbcfannt.

(Snblicf) nun, ballelujab,
Sft'ê aud) in 3urigo ba.

SBaê mill ber 3ürd)cr noef) in bie

SfScite gebn,

SBenn er baêfelbe fdjon fann in ber

ßtige fcl)tt. @taci)rtfd&rKin

*

£)ie tietbtefyten © eb i dp t e

Äutj unb »oll Setbenfehaft tft ibr Seben.

6ê ift ibr »om ©djicffal oorauêbefrimmt,

ftd) bemjenigen brennenb binjugeben,

ber fie alê erfter »erlangt unb nimmt.

9tun glübt fie an feinem SJÎunb, bte Äorette.

6r füft ibren fd)lanfen, roeiffchimmemben Seib

unb nennt fie ©enuf unb 3eifoertreib

Ueberfchrift :

Sie Zigarette.

^eftfeicr
unb Qifytet'o ezfy ànQniè
<3ie feiern gejte unb im gtaggenfehmuef

3eigt ba unb bort fid) eine ©chroeijerftabt.

Sie ftobe Saune unb mand) guter ©chlucf

SSefunben beutlid) roobt, baf man eê bat".

Unb in ber fchönen gefteêrebnerei

-frört man »om ©olibarifchfein erjagten.

SBie roâr'ê fo bübfd), roenn nid)t ganj nebenbei"
5)îid) e i n ©ebanfe immer roürbe quälen.

SKuf eê benn fein, baf Safob Gbrijtof -Ôeer,

Ser unfrem SSolf »iel @d)ôneê tyit geboten,

Sie Jpeimat flieht, nur roett ber SSeutel leer,

Sa unfre Sürger guter -Bücher fpotten?

2Bo bleibt ber ©eift, ber foldjer ©chanbe mehrt

Unb bieê ©efdjeben roeif ju hintertreiben?

@inb roir ein 23olf, baê feine ©rofen ehrt,

5ßeif bie ®efd)td)te fpäter 23ôfereê ju fchreiben

'ê gab eine 3ctt, nod) tft'ê nidjt lange tyt,

3n ber bie 23ürger »iel in S3üchern lafen.

Sebt roollen geftc fie unb trinfen fd)roer

Unb bie 83eget|f 'rung jeigt ftd) bei ben *Pbftn-

Sieroeil eê fo unb tot baê 3>beal,

Öör über fd)led)te Seiten ich ©ejeter,

9)can möchte meinen, baf in biefem galt

3um gefteêleben fei ju fchlechteê SBetter.

ïuj. $erm. Sttiff

IDHa!
Ich war im Strandbad um zu schaucu

Was man nicht alle Tage schaut;

Die schönen Linien bübschcr Frauen,
Dic braungebrannt uud gut gebaut."

Dic Sonne tät sich bald verstecken

Wohl hinter cincr Wolkenwand,
Es pfiff der Wind aus allcn Ecken,

Dic Wellen schlugen an dcn Strand.

Am Abcnd spürte ich im Rücken

Den allcrschönstcn Hcrcnschusi.

Ich konnt nicht strcckcn mich noch bückcn

Ein eigenartiger Genuß.

Das kommt davon, wenn man will schauen,

Was man nicht allc Tagc schaut:

Die schöncn Linien hübscher Frauen,
die braungebrannt und gut gebaut."

Stachelschwein

Fräulein Hamlet
'rein odcr nicht 'rein, das ist hier dic Fragc:
Ob cr bewundert mich gcnügcnd schon

Im neuen Badkostüm, ob ich cs wagc
Dcr nasscn Flut dic Seide zu vcrtrau'n?

Ob dic Frisur auch nicht daruntcr leidet,

Ob cr sich endlich doch zum Tun entscheidet?

Fränjchcn

Zürcher Strandbad
Frübcr hättc cs geschadet

Dcr Moral.
Hcut jcdoch wird strandgcbadct
Ucbcrall.

Erst fing cs in Wcggis an

Und dann kam Luzcrn daran.

An dcm schöncn Walcnsce

Kam drauf Weesen in die Höh.

Altcnrhein am Bodanstrand
wurde hierauf weltbekannt.

Endlich nun, hallclujah,
Ist's auch in Zurigo da.

Was will dcr Zürchcr noch in dic

Weite gehn,

Wcnn cr dasselbe schon kann in der

Enge schn. Stachelschwein

Die verdrehten Gedichte
von xa

Kurz und voll Leidenschaft ist ihr Leben.

Es ist ibr vom Schicksal vorausbestimmt,

sich demjenigen brennend binzugeben,

der sie als erster verlangt und nimmt.

Nun glübt sie an feinem Mund, die Kokette.

Er küßt ihren schlanken, weißschimmernden Leib

und nennt sie Genuß und Zeiwertreib

Ueberscknft :

Die Zigarette.

Festfeier
und D i ch t e r v e r h ä n g n i ö

Sie feiern Feste und im Flaggenfchmuck

Zeigt da und dort sich eine Schweizerstadt.

Die stohe Laune und manch guter Schluck

Bekunden deutlich wohl, daß man es hat".

Und in der schönen Festesrednerei

Hört man vom Solidarischfein erzählen.

Wie wär's so bübsch, wenn nicht ganz nebenbei"
Mich e i n Gedanke immer würde quälen.

Muß es denn sein, daß Jakob Christof Heer,

Der unsrem Volk viel Schönes hat geboten,

Die Heimat flieht, nur weil der Beutel leer,

Da unsre Bürger guter Bücher spotten?

Wo bleibt der Geist, der solcher Schande wehrt

Und dies Geschehen weiß zu hintertreiben?

Sind wir ein Volk, das seine Großen ehrt,

Weiß die Geschichte später Böseres zu schreiben

's gab eine Zeit, noch ist's nicht lange her,

In der die Bürger viel in Büchern lasen.

Jetzt wollen Feste sie und trinken schwer

Und die Begeist'rung zeigt sich bei den Phrasen.

Dieweil es so und tot das Ideal,

Hör über schlechte Zeiten ich Gezeter,

Mau möchte meinen, daß in diesem Fall

Zum Festesleben sei zu schlechtes Wetter.

»uz. Herm, Reiff


	Zürcher Strandbad

